Variante 3: Hochwasserentlastung durch einen „Überflutungsstreifen“

Das wird gemacht:
Wenn ein grosses Hochwasser kommt, ist das bestehende Flussbett zu klein und es gibt Überschwemmungen. Bei Variante 3 wird der Fluss so umgebaut, dass mehr Wasser darin abfliessen kann. Dazu wird das Flussbett mit Baggern ausgegraben und tiefer gelegt. Weiter werden die Dämme um 20 – 30 cm erhöht. Die Dämme werden an den undichten Stellen repariert, sodass kein Wasser mehr durchsickern kann. Das reicht meistens, Überschwemmungen im Dorf zu verhindern, aber nicht immer. Etwa alle 20 Jahre einmal fliesst immer noch mehr Wasser durch den Fluss, als dieser aufnehmen kann. In diesem Fall wird der Flaz „entlastet“. Das funktioniert folgendermassen: Ein Wehr in Punt Muragl leitet das Flazwasser in die Ebene um (2, siehe Karte). So fliesst viel weniger Wasser durch das Dorf.
Damit das Wasser den Flughafen nicht überschwemmt, wird ein „Überflutungsstreifen“ in die Ebene gegraben (1, siehe Karte). Ein solcher Streifen lenkt das Wasser in die gewünschte Richtung. So wird nur der Streifen überflutet, nicht aber der Rest der Ebene. Der Streifen führt das Wasser unterhalb von Samedan wieder in den Inn.

Vor- und Nachteile
Samedan wird durch Variante 3 gut vor Hochwasser geschützt. Die Ausnahme ist, wenn ein Damm bricht. Ein Dammbruch würde grosse Teile von Samedan überschwemmen. 
[bookmark: _GoBack]Der Entlastungsstreifen braucht nur wenig Land. Die Bauern verlieren so kein Land für ihre Kühe. Die Flüsse bleiben so, wie sie sind, nämlich begradigt. Das ist für viele Pflanzen und Tiere nicht gut, da gerade Flüsse keinen attraktiven Lebensraum bilden. 
Die Kosten für die Variante 3 sind mit 14 Millionen Franken klein. Aber in der Zukunft wird es viel Geld kosten, die Dämme immer wieder zu unterhalten und zu reparieren. 
Ein weiterer Nachteil ist, dass der Überflutungsstreifen ein Hindernis für die Ski-Langläufer ist. 


Vorteile von Variante 3:

Nachteile von Variante 3:


